
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 16 (1926)

Heft: 48

Artikel: Die trippelnden Füsse

Autor: Diesener, Helene

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-647967

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-647967
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


rate
ïïr. 48

XVI. Jahrgang
1926

orf" tmï» 27. IJooember
1926

Cin Blatt für Ijeimatlidje Art unb Kunft, gebruckt unb uerlegt non Jules Werber, Budjbruckerei, Bern
ReDaktlon: Dr. Hans Bradier, JTIuriftrafte nr. 3 (Telephon Chrlftoph 3142); Jules Werber, Ueuengaffe JTr. 9 (Telephon Bollwerk 33 79)

3)te tnppelnbett
Von Bel en e Diefener.

Gilt id) durd) die Räume im flüdfligen Schritt,
So trippelten ficher zioei 5üf)d)en mit.
Wohin mid) auch immer das Cagioerk gebracht,
Zioei fleuglein, die haben mid) angeladfl,
Zioei 5üfjd)en, die maren flink ipie der Wind,
Die folgten dem lttütterlein gefchioind.

Run ruht, toas des prickelnden Cebens poll,
ünd einft oor 3ugendluft überquoll!
Doch id) ziehe roie damals durd) das Baus,
ünd höre im £ärm die Sdtritte heraus.
Sie folgen mir in der freunde Kreis,
Sie hufchen hinter mir, flüchtig und leis.

So leis loie ein Bauch und doch fo fchiuer,
Wo nehmen die 5üfjd)en die Kraft nur her?
Sie treten nieder mein flehrenfeld,

- Du baft es geboten, Berr der Weit, -
Die trippelnden 5üfte, die dod) rubn,
Wie können fie ioeb dem Berzen tun!

(Sine befetjeibene Aufgabe.
SBoit 335. ©eifenborf. — Wu8 bern

Sie gingen in biefent îfugenblict bei einem Saufe oorbei,
buret) beffen offenftebenbe genfter helles Sicht ftrömte. Der
bfJrofeffor mar im begriff, auf Dherefens leiste Störte 311

antworten, aber er unterbrach fid) unb blieb plöhlid) ftetjen,
als er einen (El) or oon SSännerftimmen beit ©efang Sofephs
aus der Oper Sîéïjuls anftimmen hörte:

®ott Sfraels, Später ber (Erbe,

®ib unfern gelbern bie (Ernte suriief,
(ßib unfern Stiefeit ihr faftiges ®riin,
Sette noch einmal beiite Kinder.

„Stenn Sie überrafebt waren, in 3hren gelbem einen

flßrofeffor oon Saris 311 finben, fo ift er es noch oiel mehr
darüber, bie Stufif Stéhuls hier 311 hören. Hub Sie munbern

fid), bafs ich Ségin anherorbentlid) finde?"
„Sun, wenn unfere jungen Seilte es lieben, ein wenig

3ufammen 311 fingen am Sbenb, was ift babei? Sïber halten

Sie fid) nicht auf, mein £>err, fo nafs wie Sie fiitb, tonnten

Sie fid) erteilten."
„Saffen Sie mich noch biefes Stiid mit anhören. 9îof=

fini! Das ®ebet Sîofes! Steldj fd)öner Denor! 23raoo!

Sraoo!"
®in Kopf näherte fid) beut genfter, aber gräulein

Dherefe fahte beit Srofeffor ohne Uinftänbe unter bem Srm

granjöfifdjen überfegt bon Stnna Söuvg. 2

unb 30g ihn fort, ohne auf feine Steigerung 31t achten.

„Sehen Sie bort", fagte fie, „bie Seute, bie auf uitfer
Kommen warten? ®s finb meine greunbe SRéoal, bie ®I=

tent Sofas. Seoor wir fie erreichen, geben Sie mir 3br
(Ehrenwort, mein öerr, bah Sie feine Stomplimente machen,

fein Sob austeilen wollen; mit einem Stört, bah Sie nid)ts
fagett wollen, was unfere Seute glauben machen tonnte, bah
fie es oerbieiten, beadjtet ober bewundert 311 werben."

„Hnb wenn id) mid) weigere, bies 311 oerfprcdjcn?"

„Dann laffe id) ben SBagett Staters Stepals anfpamten,
lafffi Sie hineittfihett unb führe Sie eigenhändig nach dem

Sßirtshaus ®oiii3et, eine Stunde oon hier."
„(Eine foldje Drohung fdjlicht mir den Stund!"
Stan fam ihnen entgegen. Sater unb SJtutter näherten

fidj dem Seifenben unb forderten ihn mit einfadjer, her3lid)et
Söflid)feit auf, bei ihnen ein3utreten. Die Kinber fprangen
auf gräulein Dherefe 311 unb hingen fid) an ihren ôals unb
ihre Stme.

„gräulein Dherefe", fagte ein Knabe, „ich habe biefen
Sachmittag drei Kühe unb niid) als Süter ba3u ge3eidjitet;
fommen Sie fchitell, fie 3u fefjen."

Sie' traten in eine grohe Küdje ein. Suf dem weiten
Serb brannte ein helles geuer unb fein blanfer Stiberfdjein
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Die trippelnden Füße.
Von ffelene viesener.

Kilt ich clurch à Käume im flüchtigen Schritt,
So trippelten sicher zwei Süßchen mit.
Mhin mich auch immer clas üagwei'k gebracht,
^wei /lengiein, à haben mich angelacht,
Twei Süßchen, clie waren slinle wie cler Wincl,
Die folgten üem Mütterlein geschwincl.

Nun ruht, was cles prickeinclen Lebens voll,
Uncl einst vor Zugencüust überquoll!
Doch ich àhe wie clamais äurch clas Haus,
ttncl höre im Lärm clie Schritte heraus.
Sie folgen mir in cler Sreuncle Kreis.
Sie huschen hinter mir. flüchtig uncl ieis.

So Ieis wie ein hauch uncl cloch so schwer,

M nehmen clie Süßchen clie Kraft nur her?
Sie treten niecter mein llehrenfeicl,

- Du hast es geboten, Herr cler Mit, -
vie trippelnüen Süße, clie cloch ruhn,
V)ie können sie weh clem Herren tun!

Eine bescheidene Aufgabe.
Vvn W. Geisendorf. — Aus dem

Sie gingen in diesem Augenblick bei einem Hause vorbei,
durch dessen offenstehende Fenster Helles Licht strömte. Der
Professor war im Begriff, auf Theresens letzte Worte zu

antworten, aber er unterbrach sich und blieb plötzlich stehen,

als er einen Chor von Männerstimmen den Gesang Josephs

aus der Oper Möhuls anstimmen hörte:

Gott Israels, Bater der Erde,
Gib unser» Feldern die Ernte zurück.

Gib unsern Wiesen ihr saftiges Grün,
Nette noch einmal deine Binder.

,,Wenn Sie überrascht waren, in Ihren Feldern einen

Professor von Paris zu finden, so ist er es noch viel mehr
darüber, die Musik Mehuls hier zu hören. Und Sie wundern
sich, daß ich Legin außerordentlich finde?"

„Nun, wenn unsere jungen Leute es lieben, ein wenig
zusammen zu singen am Abend, was ist dabei? Aber halten

Sie sich nicht auf, mein Herr, so naß wie Sie sind, könnten

Sie sich erkälten."
„Lassen Sie mich noch dieses Stück mit anhören. Nos-

sini! Das Gebet Moses! Welch schöner Tenor! Bravo!
Bravo!"

Ein Kops näherte sich dem Fenster, aber Fräulein
Therese faßte den Professor ohne Umstände unter dem Arm

Französischen übersetzt Vvn Anna Burg. S

und zog ihn fort, ohne auf seine Weigerung zu achten.

„Sehen Sie dort", sagte sie, „die Leute, die auf unser

Kommen warten? Es sind meine Freunde Mêval, die El-
tern Nosas. Bevor wir sie erreichen, geben Sie mir Ihr
Ehrenwort, mein Herr, daß Sie keine Komplimente machen,
kein Lob austeilen wollen,- mit einem Wort, daß Sie nichts
sagen wollen, was unsere Leute glauben machen könnte, daß
sie es verdienen, beachtet oder bewundert zu werden."

„Und wenn ich mich weigere, dies zu versprechen?"

„Dann lasse ich den Wagen Vaters Mövals anspannen,
lasse Sie hineinsitzen und führe Sie eigenhändig nach dem

Wirtshaus Eoinzet, eine Stunde von hier."
„Eine solche Drohung schließt mir den Mund!"
Man kam ihnen entgegen. Vater und Mutter näherten

sich dem Reisenden und forderten ihn mit einfacher, herzlicher
Höflichkeit auf, bei ihnen einzutreten. Die Kinder sprangen
auf Fräulein Therese zu und hingen sich an ihren Hals und
ihre Arme.

„Fräulein Therese", sagte ein Knabe, „ich habe diesen

Nachmittag drei Kühe und mich als Hüter dazu gezeichnet:
kommen Sie schnell, sie zu sehen "

Sie' traten in eine große Küche ein. Auf dem weiten
Herd brannte ein Helles Feuer und sein blanker Widerschein
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